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Ordensleben In raguay
Ordenspräsenz Von Jahr darauf zunächst einmal eın Weltpriester

ZU Pfarrer ernannt. Allerdings verlegtenAnfang die Franziıskaner sogleıc. den S1t7 ihrer Pro-
VINZ nach UncIOn. Und als diese „Mutter der

August 1537% TUMdeLE YOo de Städte 1547 ZUT DIiözese rhoben wurde, War
endoza die „Festung uUunNnserer l1eben ihr Bischof eın Franziskaner‘. 30 re spater

Frau, der eılıgen Marıa VOIN der Himmel- wurde eın Dominikaner Bıschof, der 1585 den
annn kurz: ASsunc10n, 1ImM Gebiet der uar- ersten paraguayıschen Priester weihen konn-
anı-Indigenas. Zu seiner Expedition, die VOIN te enı spater 1588) reffen WIT auch he-
deutschen Bankern finanziert WAr, sehörten reıts die Jesuılten In araguay
auch Zwel Mıssı10nare. Obwohl C0S sıch Olien- omı1 sind also Ordensgemeinschaften seıit
sichtlich Franzıskaner andelte, wurde 1ImM Begınn kirchlicher Präsenz Im heutigen Pa-

raQuay mıt VOIN der Partıe
Den II uber den ONZON
eutschlands nd Europas hin- DIEe Hheruhmten Redu  lonen

aUUSs WF: die Ordenskorrespon-
enz IN den kommenden USGA- Bereıts 1580 entwickelten die Franzıskanerben eıne Missionsform, die Geschichte machenDie weltweiten Netzwerke der Or- sollte eSs die Redu  lonen, welche Pa-den können als Paradıgma und ragQuay weıt ber seine Landesgrenzen hın-Vorreiter der Globalisierung gel-
fen Die Ordenskorrespondenz aus und bis In die heutige Zeıt hinein inter-

essant machten Damals die JesuıitenYag: ach Gemeimsamkeiten un noch gar MC 1M Land (sıe kamen erst Jah:Unterschieden zwischen dem I O-
hen als Ordensfrau/Ordensmann später), aber CS ScCHhl1e  IC S1e, die

diese Missionsform erühmt machten, OD3-IN eutfschlian und anderen LäAn- wohl s1e amı erst 1609 begannen. Die Ru-ern un Kontinenten Dazu hit-EK ] PTG
der
uUI)I9ISIeqOIS
S UT

fen Wr Ordensleute, denen das IL@- inen, die eute ZU Weltkulturerbe sehören,
tammen VonNn ihnen. Andere Redu  1l0nenhben IN einem raden IN Deutsch-

land DertTIrau. ISE, die aber INZWI- aus ihrer Zeıt sind eute ganz normale Dör-
schen IN einer anderen Kultur Der-

fer mıt der typischen paraguayıschen, also
Mestizen-Bevölkerung. In vielen egenden,wurzelt SInNd, eıträge. SO wırd

en kritischer G auf die AMiS-
die Franziıskaner ewirkt aben, hat sıch

bis In die Gegenwart eiıne leife Frömmi1  eitpragungen des Ordenslebens In erhaltenden unterschiedlichen Kontexten
ermöglicht Den Anfang MAaCı der elOÖrdensgemeinschaftenen hre Ver-

1enste daran, dass sıch das (Guarani alsS_Bericht DON zquelZher Or- prache ewahrt hat azu hat auch dıe wich-densleben IN Araguay. tige Dıiözesan-Synode VOIN 1604 beigetragen,
die übrigens VO franziskanischen Bischof
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dass sıch daraus eıne DIS In die GegenwartMartin $NaCI1Oo de Loyola einberufen wurde

einem Neffen des Gründers des Jesuıuten- anhaltende Tradıition bilden würde, die weıt
Ordens ber das kirchliche en hınaus Bedeutung

erhalten sollteI)en Jesuıten verdan. die paraguayısche Kır-
che ihren ersten eilıgen: oque Gonzälez KFür die Einheit der Kıirche 1mM Land und
de anta Cinuz, der he]l eiınem Mıssıonsver- mıt hre Posıtion dem aa segenüber War

CS ungeheuer wichtig, dass Ordensgemeın-such 1628 den Martyrer-To erlitt aps NO=
hannes Paul! hat ihn he]l seiınem Besuch sSschaliten und Bischofskonferenz einem
1988 heilig gesprochen Strang Der Meilensteıin auf dem Weg
DIe blühenden Redu  10nen der Jesulten fan- hierzu War eıne erste gemeınsame Sıtzung
den mıt deren Ausweilsung 1767 (es sollte aller 1SCHNOo{Tfe mıt den Oberen der verschle-
MC die etzte seın!) eın Jähes Ende Aber denen Kongregationen 1Im Jahr 1969 Auße-

(1 Anlass WarTr damals die Erstellung einesauch für dıe anderen Ordensgemeinschaften
ahnten sich hald darauf schwere Zeıiten Pastoralplanes Entwickelt hat sıch daraus e1-
Nachdem araguay 1811 seıne „Unabhän- 11C Instıtution alle ZWEe] re finden HIS heu-

te diese Treffen1gkeıt” (zumındest VOIN der spanıschen KrO-
ne) erkämpft a  €, erklarte seıin erster Re- Wıe bedeutsam diese kirchliche Einheit Warl,
Sierungschef, der ator Francıla, die „Un- wurde Isbald auf dıie YO eSLE denn die

paraguayısche Kirche hat chnell eıne DYO-abhängı  eit“ der Ordensgemeinschaften,
Was letztlich deren uTlosun führte phetische Oppositionsroll eingenommen,
1824 (0 Ordensleute (Franziskaner, Mer- nachdem das Miılıtär-Regıme immer rück-
cedarıer und Dominikaner) wurden ZWanNgsS- sichtsloser vorging, Serade auch irch-
halber In den Weltklerus überführt Erst lıch unterstutzt Organıisationen. Zu MNeNNeN

1880, nachdem der Dreibundkrieg die Kır- sind da In erster Linıe die „L1gas Agsrarlas”,
che führungslos und praktisch auch prieS- also cANrıstlıiıche Bauern-Verbände, dıe insbe-
terlos zurückgelassen hatte?, kamen ein1ge sondere VON den Jesuıten aufgebaut und hbe-
Ordensgemeinschaften wıieder als erstes IDa leitet wurden. Basisgemeinden, dıe direkt
zarısten und Vizentinerinnen). ach dem Modell der Urchristen enVer-

suchten, der Regierung eın orn 1Im
Auge Überfälle, Verschleppungen, Olterun-Ordensgemeinschaften gen bıs hın Morden WIe In en

ter dem Stroessner-Regime lateinamerikanischen Milıtär-Diktaturen Je-
LIET Zeıt der Tagesordnun Im nter-

In der 54-jährigen MmMtszeı des Bischofs SIN- schied manchen anderen Ländern War die
ea  10N der Kirche recCc entschıeden undOYrlano Bogarın konnte dıe Dd-

raguayısche Kirche erneut Fuls fassen. A() Ur- praktisch einhellig Vielleicht War das mıt eın
densgemeinschaften olgten seiner 1Nnl1a- run: dass CS sıch die Regierung In ara-
dung, 1M Erzbistum wırken. QUaYy nıC. erlaubte, Prıester und Ordens-
1954 putschte sich Alfredo Stroessner, Sohn eute kaltblütig umzubringen, WI1e 2 In
eınes deutschen Einwanderers, die aC alvador. Misshandlungen, VOT allem aber
und begann amı eıne 35 re dauernde Verleumdungen er Art, s1e jedoch
Militär-Diktatur. auch ausgesetzt Wic  1gstes Mıttel
re spater wurde der „Verband der Or- allerdings die Landesverweisungen, oft 1M

densgemeinschaften Paraguays“, b Stil regelrechter Entführungen und Ver-
PAR?®, Segründet Als die erste „Vollver- schleppungen Zielscheibe €e1 SPC-
sammlung“ für alle Ordensleute 1mM Jahr daän- zıie dıe Jesuilten und unter ihnen wiıederum
auf stattfand, konnte noch keiner absehen, 1ImM Übermaß Spanische el 1979
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und 1976 die ahre, In denen auffallend VIEe- Simes 1989 noch Stiar. ausländisch De-
le ausgewlesen wurden. pra sS1e Ja erst In den ahrzenNnn-

ten INns Land sekommen und die
AIs ich 17985 ndlich hbeim Innenmimuister pOlıtıscChen mstande erschwerten Natur-
Montanaro vorstellig werden konnte ich eıne Konzentrierung auf BerufungSs-
Ordensleute hatten sich yersönlich hei ihm und Ausbildungs-Pastora

Zum anderen kam mıt den ausländischenmelden, annn Wenn Sze „genehm“
für 21n Jahr un danach auf Dauer Ordensleuten auch ELWAS WIe „politi-

IM Land zugelassen werden), fragte sche Aufklärun  66 1INs Land und, Was och
mMIiCch, ich ennn her AaAMe. Als ich ihm Der- wichtiger WAarl, eıne Yölsere Unabhängig-
sicherte, Deutscher seimn, „Wıe keıit, weil keine Familienangehöriıgen De-
gul, SS S7ze em Spanıer Sind; mıf denen ährdet ulserdem War CS den AWS=
en IMIr ı”zele TYODLIEMEe. gewlesenen leichter, wlieder In ihrer Her-

kunfts-Provinz, oder aber auch In einer
rıtten, erneut Fuls fassen. ÜbrigensS War hbesonders der entschiedenen Haltung

des Asuncıloner Erzbischofs Ismael olön, e1- sınd die meılsten spater nach araguay
LIC Salesianerpater, verdanken, dass Kır- rückgekehrt

Dennoch War schon Ende der &0er re eınche und hre Einrichtungen, WIe die Wo-
chenzeıtung „Sendero“ und der katholische wachsendes Interesse und Bewusstseıin bel
Radio-Sender „Cäritas“®, sesuchten In- den einheimischen Jugendlichen festzustel-
formationsquellen und Yien des cChutzes len, welche die are Posıtion der Kirche fası
wurden. Auch andere Bischöfe en sich zıinıerte. Besonders In der Hauptstadt hatten
sehr engagıert eingesetzt, aber Monsenor RO- sS1e sıch mehr polıtische Bildung verschafft
löon, zumal als Erzbischof und zeıtwelser Vor- und lielsen sıch schon längst MI mehr VON
sitzender der Bischofskonferenz, War eıne der Regierung 1ImM Zaume halten [)a 6S wıliede-

Mal Serade die Kirche WAr, dıie dafür Yel-selrechte Symbolfigur, der sıch beispiels-
weIlse immer wleder direkt Stroessner raume bot, entschıeden sich auch immer
wandte und die Freilassun VOIN politi- mehr Junge Menschen für eın en In der
schen Häftlingen rang Be1l den berühmten eınen oder anderen Ordensgemeinschafi Auf
Schweigemärschen der Ordensleute 1986 die spezifische orm der Jugendarbei soll Jes
und 1987 olgten ihm Tausende auf die Yas- doch später eingegangen werden.
se>° Manches Mal wurde G nach Messen, dıe Während DIS 1n viele Ordensgemein-
eıne besondere Symbolwirkung hatten, SCHNHailiten noch Juristisch und personell VON
selbst pfer der Wasserwerfer. Während der ihren Mutterprovinzen abhangı und
ator seın brasılianisches Exıil DEeNOSS, hre Auszubildenden INns Ausland schickten,
wurde der etwa sleichaltrıge Bischof 1ImM Jahr begannen 1U  z immer mehr Kongregatiıonen,
2005 VON der Regierung Z „berühmten ach eigenen Ausbildungsmöglichkeiten
bBürger“” Yklärt Ausschau halten Soweılt s1e hre andı-

aten bisher N1IC ach Kuropa esandt hat-

Ordensgemeinschaften ten, War CS zumeıst Argentinien oder manch-
mal auch Brasılien Dewesen; diese beıidenwurden Daraguayanıscher Nachbarländer hatten infach schon auf-
run ihrer eNOTINEN Bevölkerun mehr DEl

Dieser Rückblick In die Geschichte mag da= sonellen Spielraum Nun e1ıdet aber Para-
beigetragen aben, zweierle]l verstehen: Quay unter einer Art Komplex diesen beiden
Zum eiınen die Ordensgemein- „groisen Brüdern“, und Qanz besonders AY=
Schaiten HIS Z Ende des Stroessner-Re- sentinıen gegenüber. So War der ran eSs
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„selbst versuchen“, Srölser. Also Interessan Ist, dass INan wohl unterscheıiden
suchte 111all dringend nach paraguayıischen kann: eSs S1bt Unterschiede In diesem Prozess
Mitbrüdern und -schwestern, dıie ndlich der Paraguayısiıerung, JE ach Herkunftsland
nıcht mehr verbieten würden, die Mutter- der Miss1ionare. Zwar wüsste ich noch VOINl

keinem eingehendem Studium dieser Fak-prache fast er Paraguayer Guaranı
benutzen; oder eıne beträchtliche Zeıt jeden ten, aber mıt aller sebotenen OYrSIC ass

sich doch wohl rein statistisch esehenTag dem Terere-Trinken® wıdmen.
SO kam €S, dass Ende der &0er und Be- beobachten, dass beispielsweise Zzwel Or-
Sınn der Uder re bel den meılsten Or- densgemeinschaften slowenischer DZW. kro-

atischer Provenlenz erstaunlich chnell Dd-densgemeinschaften eın Umbruch Ve1 -

zeichnen War die meılst Jungen paraguayı- raguayisch wurden?. Andererseıts gerade sol-i  H schen Ordensleute vielfach keıne Mın- che, die VOIN Spanıen kamen, sehr viel änger
derheiten mehr In ihren eigenen Reihen und dazu brauch(t)en. ıne mögliche Erklärung

zunehmend Selbstbewusstsein an amı dass diese ”.]a schon
spanisch sprechen“ aber eben eın „Spanı-azu trug sicher auch die rundun: des Ver-

bandes der Auszubildenden innerhalb CON- sches panısch“ und MIC das „Daraguayı-
FERPÄR bei‘“ S 1e el MC AUS, dass sche Spamische Was zudem oft auch eın
manche der Iteren sprich ausländischen) Hemmnıs ist, sich auf eıne eue Sprache e1n-
Schwestern und Patres das manchmal mıt zustellen: das Guaranı, das für aragua
Unbehagen und Argwohn sahen. umgänglıch Ise In diesem Zusammenhang

kann INan durchaus feststellen, dass a_

erwelse Basken und Katalanen, für die also
LDas der Inkultura- Spanisch selbst schon eıne zweıte prache
tion Ist, sıch eıchter tun, (Guarani lernen.

Es ist klar, dass WITFr ereıts VON einem Banz
atsache ist jedenfalls, dass 11UI1 eıne Tendenz wichtigen ema sprechen: der Inkultura-
einsetzte, die paraguayischen Mitbrüder und t10n. Hıer ist N1IC der Ort, diesen Be-
-schwestern In die Ausbildungsteams mıt Sriff, seiınen rsprun und dıie Diskussion
einzubeziehen und vereinzelt auch schon In seınen Gebrauch diskutieren!!.

In dem Masse, wWwı1e Paraguayer Verantwor-Leitungspositionen wählen Fast könnte
INan VON eıner uphorıe sprechen, 1U  = end- Lung übernahmen In der Ausbildung oder

Provinzleıtung, machten s1e SICH natürlichliıch eigene Ordensobere en und In De-
stimmten Fällen auch, eigene Ordenspro- Gedanken, ob bisher wohl es genügend ab-
vinzen ründen Es konnte Nn1IC usblei- estiimm War auf die einheimische Kultur.

Schliefslich hatjede Kultur hre eigenen Wer-ben, dass c5 auch schon mal übereilten
Schriıtten kam Das konnte dann dazu füh- Üe-  alen Bekanntlich sTe z In der

deutschen Kultur Pünktlichkeit ziemlichKn dass sich eıne Provınz teilte®. Oder auch,
dass sich der Junge paraguayische ere oben In der esagten ala, während In der
überfordert fühlte und frustriert aufgab Be- paraguayıischen ZU eispie Gastfreund-

schaft siıcher wichtiger ist als Pünktlichkeit.ziehungsweılse die och skeptischen auslän-
ischen Mitbrüder erreichten, dass ach e1- Das kann dann schon mal Konflikten füh-
NEe ersten Paraguayer och mal wieder eın KEM. N1IC selten begleıtet VOI)l eiıner SeWIlS-
ausländischer Mıssıonar dran kam SemMn Ratlosigkeit auf beiden Seıten
Insgesamt aber Sıng dieser Prozess mıt rela- Wıe fruchtbar diese seın können, zel die

Tatsache, dass sich eın eam des Ordensver-t1vV wenıgen Konftlikten dQU>, zumal WEeNl INall

Vergleiche mıt anderen Ländern der Si1d- bandes Gedanken machte ber „Ordensleben
lıchen Halbkuge!l z1e In der paraguayischen Kultur Hın Z Neu-
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Evangelisierung araguay nter diesem och auf spezifisch paraguayısche emente
1Ce erschienen drel wertvolle andchen oder Orıjentierung

|)Iie paraguayische eallta Bedenklich sSiimmMt erzeıt dass der e_
Wesentliche Dımensionen des rdensle- INeiIn estzustellende Globalisierungsdruck
bens eıtens der Generalverwaltungen SNDIE dıe e1ln-
Für C111 inkulturiertes Ordensleben 12 zeinen Provınzen sıch Srölseren also

Länder übergreifenden) Einheiten
sammenzuschlieilsen vieles mühsam DE-el wıird Cn welıter en seschlagen VONN

der Skizziıerun paraguayıscher Kultur und Inkulturationsräumen zunichte-
ihrer Volksifrömmigkeıt ber historische und zumachen Yro
theologische rechtliche Aspekte hın

den Herausforderungen eigenen
Ausbildung, unter Berücksichtigun des Pro- DIie welblichen rdensge-
fıls der Kandidaten einıger miragen MmMeImnsSCHNaTien
Bedauerlicherweise IST dieses Projekt sSTe-
hengeblieben Sicher ISt eute dıe Ausbil- Eın weıteres Phänomen Ist dass dieser ProO-
dungsform einheimischer als VOT 2() Jahren (ÄRN der Inkulturation bel den Ordensfrauen
aber die Gründe alur Sind eher atl- schneller vonstatten Q1n2 Das an1U  —_ C111-

schen als theologisc fundierten Ursprungs fach mıt der atsache dass CS
Immerhin S1ibt eSs inzwischen eln „AINSTUILU sentlich mehr Enntritte weiıbliche als
des Ordenslebens das WIC Dienste e1s: männliche Ordensgemeinschaften S1Dt DIe
tet der übergreifenden Ordensausbildun nachstehenden Statistiken elegen das
mıt ihren verschiedenen Etappen DIie [NEC1IS- {)Iie erste die MEeUu regıstrıerten Männer-
ten Gemeinschaften nehmen dieses Angebot und Frauen Gemeinschaften verschiede-
ankbar In der 1rekten theologischen LIETN Zeıträumen
(Priester-)Ausbildung wartet INan ingegen

BIsBis 1900
1920
1950 5  2
1960 16  Sl  8  40

1970  d  17  5  44  20  61
1980
1990 3() 2() D 102
1998 123

121

Neu registrierte Ordensgemeinschaften araguay DON 1900 his 2005
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ıne weıtere Statistik stellt das personelle ter. Auch 1M Spanischen wırd ET unter-
achstum männlicher WIe weıblicher Or- schiedslos als DadeCH och immer mıt viel
densgemeinschaften In verschiedenen Deka- Respekt behandelt.
den dar Ebenso klar ist hbeim Volk das Bild der Or-

densschwester. ass CS 1UN mehr Ordens-
Ordenspriester Ordensschwestern: frauen als -manner S1ibt, kann In einer VO

Männlichkeitskult gepragten Gesellschaft!*
NIC weıter verwundern. Während für jeden
Jungen Mann der Öölıbat eiıne eCcC Heraus-
forderung darstellt, NIC oft<

1968 eın Hıindernıis, ist 65 für eıne Junge Frau, VOT

allem WenNnn s1e Urce den als Schwes-
ter erkennen Ist, unter Umständen

200
eın SewIlsser Schutz VOI Zudringlic  eiten1945  1955  1965  1968  198  200 162  SI  659  877  1576 Kın Zwiespalt LUt sich auf, weiıl praktisch al-
le Ordensgemeinschaften mıittlerweile

—_]_ mındest den Abschluss der Grundschule

Ul heutzutage Schuljahr), WEeNnN NnIC Abı-
tur (3 re ehr fordern, dass der Kın-
1L In 1eselbe eıne Art Sprun  r el-
MC Schulbildun esehen werden kann, die
das Elternhaus me1st MI ermoglıchen
kann. So vermischen siıch manchmal mıt der100
Berufung auch andere Motive Das Sılt MI

141 19  F 1955 145 195 19  d 1955 U:  C L1UT für die weıblichen Berufe, aber für s1e ist
Zahl der Ordensmänner IN es doch schwerer, aus der tradıtionellen YauU-araqguay,
I912 2003 n-Rolle herauszukommen.

1
en OE Paraguayische Ordens-

12 grundungen
1U

Im Rahmen der Paraguayıisıerung bzw. m-
kulturation des Ordenslebens darf MIC

x erwähnt leiben, dass eSs einıgen rün-
dungen eıgener paraguayıscher rdensge-Zahl der Ordens- meinschaften sekommen ist. ESs handelt sich

frauen IN AYa- bezeichnenderweilse ausscnhlıe  Te we1b-
JUUY,SV6L  ZLGL LS6L IC Gemeinschaften006 Z Der Anlass kann einmal die Abspaltung eınes

Es ist also unschwer erkennen, dass eS viel ereıts bestehenden Ordens se1n. Das ist der
mehr Ordensschwestern Sibt als Ordens- Fall bei den Dominiıkanerinnen und 1e
manner. Besonders reine Brüdergemeın- schon einıge Jahrzehnte zurück?>.
SCHhaiten en eSs NIC. eicht, dem Charıs: Ebenso alt 1941) ist. die Gemeinscha: „.]2'

des Bruders eın verständliches Profil S5U5S Göttlicher eıster“, VOIN der allerdings
verleihen. Der Ordenspriester wırd als y Hoch ZWEe] betagte SchwesternrSINd:
NIC weıter unterschieden VO Weltpries- ecCc fruchtbar die (Ver re für
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Neugründungen „Evangelisches eben  I ist diesen Dal länger begleiten SO EeNTSTLAN
mıt ereıts {() Mitgliedern ereıts fest In der die Idee, mıfJugendlichen eInNe 1SSION IN 21-

nıgen dieser Gemeinden verwirklichen.paraguayıschen Ordenslandschaft Uulr-

zelt DIe „Redemptoristen-Misstionarinnen“ Diese Jugendmissionen, anfangs DON den
en fünf, dıe „Dominikanerinnen der Ver- „wirklichen Misszonaren“ muıt Skepsis he-
kündigung zehn Mitglieder*®. gleitet, sSind längst eIne fost ImM Land (und

auch IN anderen Ländern) verwurzelte Ira-
Die neueste ründung (bisher och ischöf- dition An derJugendmission der Oblaten je-
lichen echtes sınd die „Oblaten-Missiona- den Dezember nehmen mindestens 150 jJun-
rınnNen der Unbefleckten mpfängnti  « eulte endenz steigend) ab Jahren
(1991) ES handelt sıch einen weirblichen teil. SIe Ieiben zwei ochen lang IN Famı-
Wwelg meIner eigenen Ordensgemeinschaft, lien, arbeiten mmIl, besuchen zweıt Jjedes
der „Hünfelder Oblaten“ (wie Man UNs IN Haus, organısıeren Jugendgruppen, gestal-
Deutschlandzumeıst kennt), IN deren YÜN- fen Gesprächskreise un Gottesdienste.
dung ich selbst involviert bin, SOWIE IrCcN- In den nfängen DOT Ml) Jahren wollten annn
licher Beauftragte: für hre Gemeinschaft. Junge Menschen mal oInNe eitlang mıt

Marcos mıtleben, zeselbe GastfreundschaftBisher sind Schwestern mıt elübden,
SOWIE 10 IN verschiedenen Ausbildungspha- erwartend, die Sze selbstverständlich jedem
SEeN, dıe Aasselbe Charisma UNSGTEeS Ordens- Besuchergewävenrn Das War aber IN den N =
gründers, des HI. ugen DON Mazenod, ditionellen Kommumnuitaten GUadr NAC.
verwirklichen rachien leicht möglich SO wuchs IN ihm der unsch,

21n Haus für oINe Jugendkommunität MILE-
fen dürten Zese Weıise eNTSLAN 19586eue HFormen der Jugend- die ersie asa Vocacional, wörtlich „Deru-Dastora| fungshaus Ich selbst durfte 2n Jahr lang
diese Ertahrung machen: ZWwel Priester Ich-

Mıt der Inkulturation setzte auch das nter- fen mıt Jungen Leuten IN Zzwel Zimmern
eEsSSC der INSErCLION eın auf der UCHE, na- kochten und nutzten selbst; das
her hbe]l den Armen se1ın, eSs immer Haus ImmMer en für die nachbarlichen Be-
mehr Ordensgemeinschaften VOT, VOT em sucher, die hei Essen, eien oder auch den
mıt ihren Ausbildungshäusern In die Armen- fäglichen Studien 21SeIn konnten Diese
oder Vorstadtviertel der Hauptstadt Asuncı1- bestanden praktıisch IN grundlegender ate-
018 ziehen. elen sıch Z7WE] Qanz SE chese oder Bibelstudien, aber auch Grup-
zıifische Kormen der Jugend- DZW. eru- yenaussprachen, SOWIE ziemlich strengen
fungspastoral herausgebildet, die 1er Gebetsübungen FEs genht IC Ul-

unterricht, enn ST gerade NAC. VATZI dereispie ihres Inıtıators kurz dargeste Wer-

den sollen Casa, dıe meıst tehlenden Schulabschlüsse
nachzumachen, sondern, AaSS Jjeder seme

AIs der Neupriester Marcos Rivarola OMI erufung OENTAdec:
Beginn der S0er re IN der großben Pfarrei Dieses 'odell ist eulte mıt Ertolg bei
Independencia Fuls DON eiInem Campest- ”zelen Ordensgemeinschaften eingeführt.

Dass sıch amı die Anehin reichlich be-no-Dorf zum nachsten QINGg, hat Jugend-
ICHAE, ihm den Weg zeıigen. AaDel rgaben Messene Ausbildungszeit weıter verlängert,
sich Gespräche, die sıch oft IN kleinen O7 wird allgemein nıcht alsacnAter angesehen.
SCHalten IN den abendlıchen Messen An-
kunftsort niederschlugen; un wuchs das
Interesse UON immer mehr Jugendlichen,
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Ordensleben Uund Studium L1UT (% sind direkt auf sozlale oder politische
Themen bezogen“!. Aber der INnAdruc

amı ist das ema Ausbildung und Stu- äuscht, denn eıne krıtische Analyse der
dium erneut angeschnitten Der Verband der zialpoliıtischen ealıta nıeueEr-
Ordensgemeinschaften hat 1er weıthin e1gnISse Sschlagen siıch nieder und füh-
Kräfte sebündelt Sein Ausbildungszentrum TeN oft konkreten jonen, wWwI1Ie nter-
mıt Sroiszugıgen räumlichen Möglichkeıiten schriftenlisten, Commun1ques, Sammlun-
erfügt über ZWEe] Zweige: gen oder Demonstrationen.

Das NSLLILU FÜr Ordensleben erfügt ber Eın weıteres z sind die verschiednen E:
Cn Professoren und unterrichte die AInıs, die 1ImM Rahmen des Verbandes unktıio-
mehr allls 100 Jungen eute der verschle- nıeren. Aufer eher ordensspezifischen WIe
denen Ausbildungsphasen‘®. Derzeıt MUl- „Ausbildung“, „Berufung“?, „Jugen und
ZenN diese Gelegenhe1 der 33 weılblichen „Erziehung“, SIDt solche für Campes1ino-An-
0) und 26 der x männlichen 0) gelegenheıiten, für Theologıe Versuch eıner
Ordensgemeinschaften Paraguayıisierung), ZU ema Frau, SOWIE
Wissenschaftliche Aufbaustudien mıt { das eam für „Gerechtigkeit, Frieden, Okolo-
te] (wıe z B Pastoraltheologie  DE hietet das g1e und Schöpfun  Gc das sachkundig Men-
och eUue NSTLILU für Religionswissen- schenrechtsfragen und brisanten Themen
schaften?? In diesem unterrichten 19 un nımmt, SOWIE Workshops anbıete
Professoren und studieren D Ordensleu- und durchaus auch polıtisch 1V ist2>
Le, die vier männlichen 0) und IS Insgesamt kann [11lall schon dass das
weılblichen 0) Gemeinschaften Sehö6- Ordensleben In araguay „mıiıt beiden Beınen
e  S auf dem en  66 ste Ordensleute unter den
Daneben Sibt e ein1ge ordenseıgene Im= Menschen sınd und gerade auch Brenn-
stıtutionen, die e1ls In Konkurrenz, e1ls punkten sozlaler WIe politischer atur MIE

fehlenergänzend den beiden erwähnten al-
beiten Zu erwähnen sınd insbesondere Je
eın NsSLUtu der Jesuıuten und der alesia-
LICT, welche Hinführung ZA01 eigentlichen Mıssiıon Uund Indigenas
Hochschulstudium“® für Vornovizen,
WIe Philosophie anbieten. DIie edempto- SO sehr missionarıischer els ad intram

weht, sehr ass der aber ad extram ochrısten en sich dagegen auf moraltheo-
logische tudien spezlalısiert. wünschennWar his VOTr einıgen Jah-

TeN och kaum denkbar, dass eıne Dard-
Suayische Ordensperson Mıssıonar In einem|)ie Orientierung des Or- anderen Land seın könnte, Sibt CS erzeit

denslebens doch immerhiın 120, die In verschiedene BDan
der entsan wurden. Allerdings tellte schon

Welche Tendenz ass sich für das rdensle- aps Johannes Paul fest, Was auch ımmer
ben In araguay ausmachen? azu zunächst mehr Ordensleitungen einfordern, dass es

eın IC auf die Themen der Jährlıchen OF- durchaus mehr seın ürften Erst angsam
denstreffen, dem normalerweılse 600-700 sich der Gedanke Ur dass M1SS10-
Ordensleute aus dem ganzen Land eilneh- narische Kirche 1M en eben NIC. [1UT el-
INe  S W INan das jeweılige Leitthema, nehmende, sondern auch eıne empfan-

auf, dass 60% VO Ordensleben als en seın darf.
olchem handeln; 1/3 stehen 1Im ZA- 1elfacC wiırd der Gedanke CAUBET, Para-
sammenhang mıt Theologıe und Kirche und QUaYy habe Ja seın eigenes Missionsgebiet,
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e
he]l dann auf den aCOo angespielt wird, die-

DIie beiden Mıssıonare hielsen Ul1S de Herrezuelo
SCS subtropische Urwaldgebiet“*, In welchem und Juan de Salazar. er Pfarrer: Francısco de
die Hälfte der fast 100.000 Ureinwohner (In Andrada Der Bischof: Juan de 10s Barrı10os. Mı-
1genas, eben, dıe dort aber gebletswelse chael Krischer, DIie Kırche In araguay, Mettingen
wiederum die Hälfte der Bevölkerun tellen 1991 S 4f)
Allerdings en L11UT U% aller Ydensge- 1864-70 Brasılien, Argentinien, Uruguay hatten
meinschaften dort Niederlassungen VOIN England die er erhalten, araguay VOINl der

Landkarte verschwinden lassen (weiıl das Land
seıine wirtschaftliche Unabhängı  eit unter Ab-Ich annn mich gul erinnern, als ich 1987 hei schottung seıiner Landesgrenzen verteidigt hatte;

eiInem Treften DON Ordensoberen un AMS= das WarTr unter Francılıla sewesen er Nationalheld
ıldern ragte, WdsSs Sze ZZIÜT emMa Indige- und Kriegsherr Franc1ısco Solano LO hatte den
Nads IN ihren Reihen dachten7stieß ich einzıgen Bischof des Landes und 117 Priıester durch

eın Kriegsgericht hinrichten lassen. Andere Pries-auf Überraschung un Unkenntnis. Zwar ter In den Krıegswırren untergetaucht.
hatten einıgeE schon mal Indigenas UunTier IN-

Federaciön de I0S Rel1g10sos de| araguay. Auf An-
Yren Aspiranten gehabt, aber Wroch kei- ordnung Roms musste der Name 1991 In CON-
Nner IN 2InNe weıtere Ausbildungsphase (O/ Z FERPAR eänder‘ werden: Conferencia de 10s Reli-
kommen. S10S0S del araguay.

Aufgebaut Von Franziskanern, spater VOIN der B1-
Krst 1995 erstmals eıne indiıgene schofskonferenz übernommen:; eute die Ka-
Schwester Gelübde ab Noch immer sind C5S tholische Unwversıitä: angegliedert.
L1UT Danz wen1ge; sS1€e ehören ZU Volk der Miguel Carter, papel de la iglesia la caida de
Guaranıes 1mM aCOo, während eiıne einz1ıge Stroessner, Asuncıon 1991 S 111f) DIe 1er
VO Volk der Nivacle ist: egebene Zahl VOIN dürfte auf einem Irrtum

eruhen. Vermutlich sollte 3.500 heifßen.Übrigens ist erst In diesem Jahr der llerer-
Nach Erhebungen sprechen S0% der Paraguayerste ndıgena In der Geschichte Paraguays

Z U1 (Welt)Priester eweılht worden. (‚uaranı; 1M Inland ist normalerweise die
Muttersprache.S1e alle sind aUuUs dem Apostolischen 1Karıa
Terere heifßt der mıiıt kaltem Wasser aufgegossenePilcomayo 1ImM aCOo, eSs zahlreiche Ka- Mate-Tee, wobe!l eın Trinkgefäss die Runde MaCtholische Gemeinden unter ihnen S1bt, Was
Zunächst FeJu abgekürzt, Was soviel WI1Ie „VerbandIn Ost-Paraguay MI der Fall ist. Anderer-

seIits ist der aCo immer och eın weıthin der Jugendlichen“ edeute Der heutige Name ist
eJo (Religi0osos Jovenes del Paraguay).unbekanntes Gebiet für die meılisten ara-
So hbel den Redemptoristen, wobe!l nicht übersehenQuayer, WIEe auch andererseits die Unkennt- werden soll, ass sıcher verschiedene Faktoren

NISs ber Indigenas noch recCc ausgepragt ist. y dıe dabei mitspielten.
SO ist l1er In der Mal och eın „M1SS10Nar1- Das ist der Fall bel den Franziskanischen Christ-sches Übungsfeld“ und die MC unbe- königs-Schulschwestern und bel den Ochtern der
rechtigte Hoffnung, dass eın immer welıtre1l- Barmherzigkeit des H! Franziskus. Anmerkung:
hender mi1issionarıscher (Gelist über isheri1- möglicherweise Ist die deutsche Formulierung der

Ordensbezeichnung nıcht korrekt; handelt sSichge Grenzen hinaus och tärker wehen „Hermanas Educacionistas Francıscanas deeginnt und amı der durchaus Jebendigen Cristo RKey  C Un „Hyas de la Misericordia HOR de
paraguayıschen Kirche och weıtere mpul- San Francısco“.

bringt 10 Im Spanischen ass sıch diese Unterschiedung
leichter reffen, weil Nan VOINl „castellano“ (kastı-

Miguel Fritz OMIıst Generalvikar des UDOS- lisch) spricht, also: „castellano DAraQguayo  e und
tolischen Vikariats DONTI Pilcomayo, Ara- „castellano espanol“.
GQUUAY.
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IL} Dazu S1bt reichlich Literatur, mMı  erweıle uch Lıteratur
In Deutsch. Verwiesen se1l dieser Stelle [1UT auf:

üker, Markus, Befreijende Inkulturation ara-Markus Büker, Befreiende nkulturation Paradig-
christlicher PraxIs, Freiburg/Schweiz 1999 ma christlicher PraxI1s, Freiburg/Schweiz 1999

La Vida Religiosa e] araguay Hacıa la Nueva Carter, Miguel, papel de la iglesia la caida de
Stroessner, Asuncıon 1991Evangelisaciön araguay; La realidad DaTd-

1989); Diımensiones Esenclales de Vıda FERELPA  NFERPAÄAR, a Vida Religiosa e]
Religiosa 1990); ara Ula Vıda Religiosa incul- araguay Hacıla Nueva Evangelısacıon Pa-
turada 1992 raQuay; Da realidad paraguaya 1989); Dımen-

13 S10NeSs Esenclales de la Vıda Relıgiosa 1990); Pa-„pa‘i“ ist das Guaranı-Wort, mıt dem alle Priıester
angesprochen werden. re ist Spanisch. UTla Vida Religiosa inculturada 1992 Asuncı1-

14 Machismo nennt INan das auf DanIlscC: Krischer, Michael, |DIie Kirche In araguay, Mefttin-
15 Hermanas Dommicas del Santisımo Sacramento; gen 1991

gegründet 194 1 Alle Zahlenangaben verdanke ich dem Sekretarla
Vıida FEvangelica 1973), Miszoneras Redentoristas der CONFERPAR
MO EerMaAanas Domwmicas de la Anunciacıon
1978
Das Wort hbedeutet el „Einfügung“ und wırd all-
semenn In diesem Zusammenhang gebraucht, Wenn
Kommunitäten In oft [1UT angemıieteten einfachen
Häusern eröffnet werden als Nachbar unter Nach-
A

NSTLILUTO de V/da Religiosa IVR) DIie Phasen: (5A-
Vocacıional der Aspirantat; Postulanta: der

Vor-Novizıat; NovIizılat; Post-Novızıat, Scholastikat
der Juniorat.

Instituto de ( IeNCILIAS Religiosas
A) Das genannte propedeutico, weil erfahrungsge-

mäfs das Abıtur meılst ungenügend den Ansprüchen
des Theologie-Studiums Serecht wırd.

2005 autete das Thema „Ordensleben Was Ist
eute deine Missıion?“

Dieses gestaltet jedes Jahr eine interessante „Beru-
fungs-Expo“.
Derzeıt etwa werden Themen wWwIıe Sozlallehre, SO-
Ja-Anbau, Pflanzengifte, Friedenserziehung ehan-
del  — Aufserdem verirı dieses eam dıie Ordens-
leute In einem Zusammenschluss VON ber 40 Or-
ganısatiıonen, die beispielsweise die Einmıi-
schung VOIN US-Streitkräften 1M Land protestieren.

24 Der Paraguayısche aCO macht ZWar mıt seınen
250.000 km?2 11UT einen seringen Teil des „Grossen
Chaco“ weıt ber Mıo km2) dUS, aber nımmt fast
2 der Landesoberfläche eın
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